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Unter dem Motto «Der Abend der
grossen Originale» wurde der Don-
nerstagabend im Programm des Jazz-
clubs Allmend angekündigt. Er bilde-
te den Auftakt zu einem dreitägigen
Festival anlässlich des 25-Jahr-Jubilä-
ums des Clubs. Präsident Martin von
Aesch nutzte gleich zu Beginn des
Anlasses die Gelegenheit, um sich
beim Vorstand, den Mitgliedern und
der Gemeinde Oberengstringen zu
bedanken – und nicht zuletzt beim
Limmattaler Publikum, welches laut
diversen Musikern zu einem der bes-
ten in der Schweizer Jazzszene zählt.

«Es ist eine grosse Leistung, dass es
uns noch gibt», sagte von Aesch zum
Jubiläum des Jazzclubs, der vor 25
Jahren von ihm mitgegründet wor-
den war. Auch am Donnerstagabend
war das Interesse an guter Jazzmusik
gross und der Sing- und Theatersaal

des Oberstufenschulhauses Allmend
gut gefüllt.

König und Prinz im Programm
Für den musikalischen Auftakt

war Hans Hassler, der König des Ak-
kordeons, zuständig. Der Schweizer
Solokünstler bewies während rund
einer Stunde sein Talent am Hand-
zuginstrument. Mit Leichtigkeit und
Freude spielte Hassler das Akkordeon
und zeigte dabei sein grosses Reper-

toire. So gelang es ihm immer wie-
der, das Publikum zu begeistern, als
er etwa volkstümliche Strömungen
in die Jazzmusik mit einfliessen liess.
Unter grossem Applaus verliess Hass-
ler nach seinem Auftritt die Bühne.

Nach einer kurzen Pause war dann
das Martin Lechner Sextett an der
Reihe. Die Band rund um Leadsänger
Martin Lechner spielt seit rund drei
Jahren in dieser Konstellation, dabei
vor allem Jazz aus den 30er- und
40er-Jahren. Lechner sang auf stets
lockere und natürliche Art und Wei-
se, begleitet von Saxofon, Gitarre, Pi-
ano, Bass und Schlagzeug.

Die Musiker heimsten sich mit

wunderbaren Solos immer wieder
Szenenapplaus bei den Zuschauern
ein. Den Auftritt rundete das Sextett
mit seiner eigenen Interpretation des
Welthits «Kiss» von Prince ab. Eine
Zugabe durfte nicht fehlen.

Somit endete ein gelungener und
gemütlicher Konzertabend im Jazz-
club Allmend. Vor dem Konzert ge-
nehmigten sich einige der zahlrei-
chen Zuschauer noch ein Abendes-
sen und während der Auftritte Kaffee
und Kuchen. Der Jazzclub darf zuver-
sichtlich in die Zukunft blicken und
auf weitere 25 erfolgreiche Jahre hof-
fen. An mangelndem Interesse der
Limmattaler Bevölkerung an der

Jazzmusik dürfte es auf jeden Fall
nicht scheitern.

Das Festival geht weiter
Auch heute Abend bietet der Jazz-

club nochmals ein Programm, das
sich sehen lässt. Am «Abend der
grossen Favoriten» treten zum Ab-
schluss des Festivals die italieni-
schen Jazzmusiker Gianluigi Trovesi
und Gianni Coscia im Club auf. Wei-
ter werden auch die Berliner Kult-
Bläser «Fun Horns» auf der Bühne zu
sehen sein. Das Festival zum 25-
Jahr-Jubiläum des Jazzclubs Allmend
findet somit einen würdigen Ab-
schluss.

VON YANICK AMMANN

Oberengstringen Der Jazzclub Allmend veranstaltet zum 25-Jahr-Jubiläum drei Konzertabende

Der Jazzclub feiert grosses Jubiläum

«Es ist eine grosse
Leistung, dass es den
Jazzclub Allmend
noch gibt.»
Martin von Aesch, Gründer

Der Auftritt des Martin Lechner Sextetts bildete den Auftakt zum dreitägigen Jubiläumsfest des Clubs. YAM

Schlieren Spätestens seit die GLP ei-
ne Vorführung des Filmes «Taste the
Waste» organisierte, ist klar, dass den
Exponenten der Sektion des Bezirks
Dietikon das Thema am Herzen liegt.
Eine neue Aktion fand im Rahmen
des Schlieremer Herbstmarktes Mitte
September statt. Die Besucher des
Marktes durften sich einen Apfel aus-
suchen. Zur Wahl standen drei Sor-
ten. Eine der ersten Klasse, die sich
durch ihre Grösse und makellose
Form auszeichnete und zwei Sorten
zweiter Klasse. «Die Letzteren sind in
den Regalen der Grossisten nicht zu
finden, weil Konsumenten sie nicht
kaufen würden», sagt Sonja Gehrig,
Co-Präsidentin der regionalen Grünli-
beralen.

Ältere Leute an Makel gewohnt
Die GLP wollte herausfinden, wel-

che Passanten mit welchen Begrün-
dungen welche Äpfel gewählt haben.
«Interessant ist, dass sich viele ältere
Leute für die Ware zweiter Klasse
entschieden. Sie sind sich von früher
noch daran gewöhnt, keine makello-
sen Produkte zu kaufen», so Gehrig.
Das häufigste Argument für einen
grossen 1.-Klasse-Apfel war seine
schöne rote Farbe. Rund die Hälfte
der 170 verteilten Äpfel waren solche
der ersten Klasse (Gala), während
rund 40 Prozent der Passanten sich
für einen kleinen der zweiten Klasse
entschieden (Jonagold). Den grossen
zweiter Klasse, einen Golden Deli-
cious, wählten nur knapp 10 Prozent.

«Es zeigt sich, dass auch die Pro-
dukte zweiter Klasse Anklang finden»,
resümiert Gehrig. Konkrete Konse-
quenzen für die Lokalpolitik zeichnen
sich jedoch nicht ab. Die Verschwen-
dung von Essen sei ein nationales The-
ma, man wolle aber die Menschen
auch hier dafür sensibilisieren. (ARU)

GLP will Leute
auf «Food Waste»
sensibilisieren
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